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GeburtstaGe - birthdays

    Hört nicht auf, zu beten und zu flehen!   
   Betet jederzeit im Geist; seid wachsam,  
     harrt aus und bittet für alle Heiligen.

                         Epheser 6, 18 (Einheitsübersetzung)
Wir gratulieren 
auch allen Kindern und 
Freunden der Gemeinde und 
wünschen euch Gottes Segen.

März
08. 
26.
28.

Jürgen Laser
Siglinde Fröhlen
Ulrika Walter
Ulrich Girod
Axel Smurko
Mona Bartusseck-Venerito

Ennio Dicke
Ortwin Heider
Ruth Laser
Georg Melchior
Hannelore Melchior
Dagmar Kraus
Vera Zeevaert
Michael Koppetsch

Christoph Knöpfle
Alina Laser
Marita Horwath

April
08. 
13.
20.
23.
27.
28.

Mai
03.
06. 
07.
07.
08.
09.
11.
20.

Juni
01. 
03.

Neele Scholz
Justine Weber
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Wer bin ich? - unser neuer Pastor stellt sich vor

Stell dir vor, 
du stellst dich vor! 

Gar nicht so leicht, oder? 

Da gibt’s ein paar Dinge, 
von denen du unbedingt 
willst, dass es andere von 
dir wissen. Dann gibt’s aber 
auch Anderes, das zu dir 
gehört, das du nicht gleich 
jedem Mitmenschen zeigen 
möchtest. Und wieder An-
deres an deiner eigenen Persön-
lichkeit, das du selbst gar nicht 
so gut einschätzen kannst - selbst 
nach einigen Lebensjahren noch 
nicht. Manchmal im Leben sind 
wir sogar für uns selbst ein Rätsel. 
Und lerne ich einen Menschen 
nicht so sehr dadurch richtig ken-
nen, dass ich etwas über ihn lese, 
sondern indem ich mit ihm lebe? 

Aber während ich das schreibe, 
wird mir schon mal eine Sache 
über mich klar: Ich beschäftige 
mich gerne mit den etwas tief-
gründigeren Fragen des Lebens. 
Und ich finde es gut, wenn Men-
schen in ihrem Miteinander nicht 
im Oberflächlichen bleiben, 
sondern immer wieder in 
die Tiefe gehen. Ich glau-
be, Gott hat uns so ge-
schaffen, dass es uns 
als Menschen nicht ge-
nügt, nur an der Ober-
fläche der Dinge zu 
bleiben. Das ist eines von 

Vielem, das mich an Jesus fas-
ziniert, dass Menschen in seiner 
Nähe erlebten, wie sie mit ihm 
feiern konnten und gleichzeitig 
in der Tiefe ihrer Existenz berührt 
wurden. 

Einen anderen Menschen ken-
nenzulernen, beginnt aber 
trotzdem erst mal bei den Äu-
ßerlichkeiten: Was ich von ihm 
wahrnehme und was er mir von 
sich erzählt. Deshalb ein paar 
„Fakten“ über mich: Mein Name 
ist Philipp Herrmannsdörfer, Jahr-
gang 1982, geboren in Nürnberg 
im schönen Frankenland als äl-
testes von fünf Kindern. Evange-
lische Theologie habe ich an der 

Universität Erlangen-Nürn-
berg studiert, danach 

habe ich in Gemeinden 
in Fürth, Lauf, Düssel-
dorf und Langenfeld 
gearbeitet. Ich bin ver-
heiratet mit Nena. Sie ist 

Grundschullehrerin und 
kommt aus Langenfeld. 
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Seit 2018 bin ich Papa von Emil 
und, wenn Gott schenkt, dass al-
les gut geht, ab Ende Juni 
auch Papa eines weite-
ren Sohnes. Ich liebe es 
(meistens), als Pastor zu 
arbeiten und Gemeinde 
zu bauen und zu gestal-
ten. Miteinander auf Got-
tes Wort hören, beten, feiern, 
Freude und Leid teilen, mitein-
ander verbunden sein trotz aller 
Unterschiede - für mich verwirk-
licht sich in Gemeinde vieles von 
dem, was Gott an Verheißung ins 
Leben hineingelegt hat.

Wenn ich meine Zeit nicht mit Ge-
meinde verbringe, dann oft da-
mit: mit meiner Familie, mit Lesen, 
mit Fußballspielen und -schau-
en, mit dem Machen von Musik 
(Singen und Gitarrespielen) und 

dem Hören von Musik (vor allem 
von Elvis), mit Spieleabenden mit 

Freunden, mit Urlaubsfahr-
ten hauptsächlich nach 
Bayern zu meiner Familie 
und nach Schweden. 
Und das Wunderbare an 
meinem Beruf ist, dass ich 

manches davon sogar mit 
dem Arbeiten in der Gemein-

de verbinden kann. 

So, jetzt kennt ihr mich. Zumin-
dest ein bisschen. Und ich freue 
mich jetzt darauf, euch besser 
kennenzulernen. Wir als Familie 
sind gespannt darauf, wie es ist, 
mit euch Leben und Glauben zu 
teilen. Gott segne unsere Begeg-
nungen!

Euer 
Philipp Herrmannsdörfer

„Betroffen und fassungslos schau-
en wir auf den Krieg in der Ukraine.
Die FeG Auslands- und Katastro-
phenhilfe und die Allianz-Mission 
setzen sich auf unterschiedlicher 
Ebene und zugleich miteinander 
abgestimmt in den kommenden 
Tagen und Wochen insbesonde-
re für Flüchtlinge aus der Ukraine 
ein! Sowohl die Auslands- und Ka-

tastrophenhilfe des Bundes Freier 
evangelischer Gemeinden als 
auch die Allianz-Mission nehmen 
Spenden für die Ukraine entge-
gen, die Geflüchteten, oder zu 
einem späteren Zeitpunkt dem 
Wiederaufbau zugutekommen 
werden.“

skbwitten-spendenportal.de
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11 Fragen, 

1 »Was nützt es einem Menschen, die 
ganze Welt zu gewinnen, wenn er 

selbst dabei unheilbar Schaden nimmt? 
Oder was kann ein Mensch als Gegen-
wert für sein Leben geben?« Mt 16,26

Wieviel Welt auch immer einem 
Durchschnittsverdiener im ers-
ten Jahrhundert offen stand: Die 
Möglichkeiten im 21. Jahrhundert 
toppen das um ein Vielfaches. Da 
ist so viel zu erleben, so viel Karrie-
re möglich, so viel schnelles Geld 
zu machen, wenn man seiner 
Seele ein bisschen Schaden zu-
mutet. 60-Stunden-Wochen be-
zahlen wir mit Angst vor morgen 
und innerer Leere. Jesus rettet 
hier mit Nachdruck: Wer sein Le-
ben retten will, wird es verlieren; 
wer aber sein Leben um seinetwil-
len verliert, wird es gewinnen.

In den Augen der Welt ist das Pa-
radox. Dabei stehen uns die Bei-
spiele vor Augen: Menschen, die 
scheinbar alles erreicht haben 
und dabei nicht glücklich gewor-
den sind. Was den wunden Punkt 
noch deutlicher macht: Jesus, 
weiß, wieviel Angst wir vor einem 
Verlust unseres Lebens haben, 
wenn wir uns ganz auf ihn einlas-
sen.

2 »Wie kommt es, dass du den Splitter 
im Auge deines Bruders siehst, aber 

den Balken in deinem eigenen Auge 
nicht bemerkst?« Mt 7,3

Andere kritisieren ist immer leicht. 
Es ist doch so offensichtlich, was 
da schiefläuft und wie man das 
ganz leicht ändern könnte. Si-
cher hat man selbst auch seine 
Schwächen, aber für die gibt es 
schließlich gute Gründe. Und mal 
ehrlich, das bei mir sind ja eigent-
lich nur sympathische Macken 
und Ticks, die sind doch echt 
harmlos …

Und hier sagt Jesus: Stop!

Ich bin für mich selbst verant-
wortlich. Mein Leben ist es, das 
ich auch vor Gott verantworten 
muss, nicht das der anderen. Es 
ist verlockend, die Fehler anderer 
zu kritisieren, damit man sich nicht 
mit den eigenen auseinanderset-
zen muss – oder sie besser schön-
reden kann. Aber davon wird es 
nicht besser. Und darum geht es: 
Es soll besser werden. Nicht mo-
ralischer, sondern qualitativ gut. 

die Jesus heute noch genau so stellen Würde
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die Jesus heute noch genau so stellen Würde Und damit kann ich nur bei mir 

selbst anfangen.

3 »Warum habt ihr solche Angst?« 
Mt 8, 26

Jeder kennt Angst. Reicht das 
Geld am Ende des Monats noch 
für die Miete? Schaff ich die Ab-
schlussprüfung, obwohl das Ler-
nen einfach nicht geklappt hat? 
Wurde die Krankheit noch früh 
genug entdeckt, um sie zu be-
kämpfen?

Manchmal lohnt sich da eine 
ganz andere Frage: Warum las-
se ich zu, dass die Angst hier den 
Ton angibt? Jesus sagt: „Vertraue 
mir.“ Er versteht meine Angst. Er 
sagt aber auch: „Ich bin stärker. 
Und ich bin auf deiner Seite.“ Das 
heißt nicht, dass es in Wirklich-
keit gar keine angsteinflößenden 
Dinge in unserem Leben gibt. Es 
heißt nur, dass wir uns ihnen nicht 
alleine stellen müssen. Und selbst 
da, wo wir scheitern und die 
Angst damit Recht zu bekommen 
scheint, sagt Jesus immer noch: 
„Ich bin da. Ich bin auf deiner 
Seite.“

4 »Und ihr, für wen haltet ihr mich?« 
Mt 16,15

Wer ist Jesus für dich? Irgendeine 
Antwort hast du bestimmt darauf. 
Die Leute damals hatten jeden-
falls Ideen. Da wurden Verglei-

che mit großen Propheten und 
geistlichen Vorbildern genannt. 
Schmeichelhaft – aber voll da-
neben. Denn Jesus ist etwas, das 
vorher nie dagewesen ist.

Es ist normal, ein Bild von Jesus 
zu haben – er ist mein Beschüt-
zer, mein bester Freund, mein Be-
freier, … Aber in all dem lohnt es 
sich, Jesus auch mal wieder ge-
nau anzuschauen. Welche seiner 
Charakterzüge übersehe ich ger-
ne mal? Welche sind mir unange-
nehm, welche verstehe ich ein-
fach nicht? Wir dürfen Jesus nicht 
einfach nur für jemanden halten. 
Sonst machen wir ihn womöglich 
sehr viel kleiner, als er ist, so wie 
damals. Die gute Nachricht: Wir 
dürfen ihn kennenlernen. Und 
dabei immer mehr herausfinden, 
wer er wirklich ist.

5 »Wer von euch kann dadurch, dass 
er sich Sorgen macht, sein Leben 

auch nur um eine einzige Stunde ver-
längern?« Mt 6,27

Im Weltmaßstab be-
trachtet würde sicher 
jeder zustimmen: wenn 
wir fallen, fallen wir re-
lativ weich. Das soziale 
Netz ist engmaschig, 
die Grundsicherung 
gewährleistet. Wie vie-
le existentielle Sorgen 
müssen wir uns also vor 
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der Zukunft machen?

Trotzdem leben wir nicht unbe-
kümmert. Wir haben die Sorgen 
der ersten Welt – Angst vor Ver-
einsamung, schwerer Krankheit, 
sozialem Abstieg. Die Sorge um 
die Dinge versaut einem das Le-
ben aber mal so richtig. Vor al-
lem die Sorge um Dinge, die man 
nicht in der eigenen Hand hat.
Auch davon möchte Jesus uns 
frei machen.

6 »Simon, Sohn des Johannes, liebst 
du mich?« Joh 21,16

Wir leben in einer Leistungsgesell-
schaft. Unser Wert spiegelt sich 
in dem, was wir zu bieten haben 
– und vor allem: wie viel wir zu 
bieten haben. Auch in vielen Ge-
meinden wächst der Druck, mög-
lichst bei allem dabei zu sein, sei-
ne „Gaben einzusetzen“ und sich 
vorbildlich zu verhalten.

Aber zentral bleibt 
doch eine ande-

re Frage: „Liebst 
du mich?“ Es ist 
keine Frage, die 
fordert. Sondern 

eine, in der Je-
sus sich verletzlich 

macht. Er wünscht 
sich die Beziehung zu uns. Keinen 
möglichst frommen Terminplan, 
kein detailliertes Gabenprofil, kei-
ne großen Pläne. Jesus will unser 
Herz, uns ganz, so wie wir sind. 

Das ist manchmal schwieriger, als 
nur Taten zu geben. Aber auch 
so viel erfüllender. Denn wo wir zu 
dieser Liebe bereit sind, begeg-
nen wir einer, die uns gilt und um 
so vieles größer ist.

7 »Was sucht ihr?« 
Joh 1,38

Warum folge ich 
Jesus eigentlich 
nach? Was suche 
ich bei ihm? Oder 
anders: Was hoffe 
ich zu finden?

Manchmal hat man da ganz 
konkrete Vorstellungen und Wün-
sche. Suche ich einen Problem-
Löser, der mir das Leben leicht 
macht? Einen Beschützer, der 
alles Schwierige und Schmerzhaf-
te von mir fernhält? Einen Geber, 
der mir all das verschafft, was das 
Leben mir bisher verwehrt hat? 
Dann werde ich womöglich er-
leben, dass auch Jesus enttäu-
schen kann. Weil er nicht alle Er-
wartungen erfüllt, die ich an ihn 
herantrage.

Ein fordernder Glaube macht 
Gott zum Götzen, der nach mei-
nen Vorstellungen zu handeln 
hat. Ein erwartender, hoffender 
Glaube dagegen streckt sich 
aus. Er darf entdecken, dass es 
auch etwas zu finden gibt. Und 
dass es größer ist als meine eige-
nen kleinen Vorstellungen.
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8 »Warum verfolgst du mich?«  
Apg 9,4

Manchmal wünscht man sich die-
sen Zettel vom Himmel, auf dem 
alles konkret draufsteht. Gottes 
guter Wille schwarz auf weiß für 
meine bestimmte Situation. Dann 
müsste man nicht mehr so oft im 
Nebel stochern und könnte end-
lich eine klare Linie verfolgen.

Aber Glaube ist etwas Lebendi-
ges, das wächst und reifer wird 
und immer wieder neu nach Je-
sus‘ Perspektive fragen muss. Wo 
Glaube starr wird, wird er zum 
Prinzip. Dort folge ich nicht mehr 
Jesus nach, sondern verfolge ein 
Bild, das ich mir irgendwann mal 
gemacht habe. Und presse auch 
andere gewaltsam in diese Scha-
blone.

Ich kann meinen Glauben und 
erst recht nicht Jesus in einer 
Momentaufnahme festhalten. 
Nachfolge fordert von mir, immer 
wieder zu Jesus zu kommen und 
neu zu lernen, die Dinge mit sei-
nen Augen zu betrachten. Auch 
wenn mir das meine klare Linie 
versaut.

9 »Wollt ihr etwa auch weggehen?« 
Joh 6, 67

Glaubenskrisen hat man mal. 
Manchmal sogar bis zu dem 
Punkt, wo man alles hinschmei-

ßen will. Jesus 
sagt hier: „Ich 
zwing dich zu 
nichts. Geh mit 
mir – aber über-
leg dir auch, was 
das heißt. Kannst 
du alles unter-
schreiben, was 
mir am Herzen 
liegt? Kannst du die Opfer brin-
gen, die Nachfolge manchmal 
mit sich bringt? Kannst du mich 
immer an erste Stelle setzen, ob-
wohl deine eigenen Ideen in 
manchen Punkten so viel reizvol-
ler erscheinen? Kannst du mir das 
wirklich glauben, was ich sage, 
und mir auch da vertrauen, wo 
du nicht verstehst? Kannst du mir 
glauben, dass ich es gut mit dir 
meine?“

Nachfolge lohnt sich. Besonders 
da, wo man nicht einfach nur aus 
Gewohnheit mitläuft. Sondern 
ganz bewusst und aus vollem 
Herzen sagen kann: „Nein. Ich 
bleibe. Weil ich bei dir finde, was 
ich sonst nirgends finden kann.“

10 »Wer ist meine Mutter, und wer 
sind meine Brüder?« Mt 12, 48

Jesus stellt die Frage nach den 
engsten Verbündeten. Und da 
zählen bei Jesus weniger die 
Gene als die Brüderschaft im 
Geiste. Nicht fromme Herkunft, 
sondern persönliche Überzeu-
gung.
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Zähl ich mich dazu? Bin ich sein 
Bruder? Kann ich diesen Titel mit 
Würde tragen? Für mich ist das 
ein guter Test, wie close Jesus 
und ich wirklich sind. Und dann 
hat diese Frage auch noch eine 
andere Dimension: Jesus über-
rascht seine Jünger, wen er da 
alles zu seinen Brüdern zählt. Und 
ich frag mich: Mit welchen „Brü-
dern“ würde er uns heute vor den 
Kopf stoßen?

11 »Warum fragst du mich nach dem, 
was gut ist?« Mt 19,17

Manchmal hätten wir einfach 
gerne eine Extraeinladung zum 
„guten Leben“ – einen Fingerzeig 

Gottes, eine Alltagsoffenbarung. 
„Plastikmüll bitte in den Gelben 
Sack. Und vergiss nicht deine 
Stille Zeit!“ Dabei ist doch dem 
Menschen gesagt, was gut ist. Es 
steckt in unserem Gewissen. Es 
tropft aus jeder der angehäuften 
Bibeln, die wir uns ins Bücherregal 
gestellt haben. Jesus hat sich dort 
bereits offenbart, wir könnten 
also anfangen und in dieses Le-
ben hineinwachsen, zu dem uns 
Jesus ermutigt.

Sollte Jesus also fragen, warum 
wir ihn fragen, was gut ist, dürfen 
wir uns ruhig ein bisschen ertappt 
fühlen. Wollen wir wirklich seine 
Version dieses Lebens leben?

Lydia Rieß

Dieser Artikel erschien in DRAN NEXT, 
dem Magazin zum Selberglauben. Jetzt 

kostenlos testen beim SCM-Verlag:

aus der gemeindefamilie

Wir durften am 30. Januar 2022 Taufe feiern!

An diesem Sonntag wurde Mona Bartusseck ge-
tauft und in unserer Gemeinde aufgenommen.

Herzlich Willkommen in der Gemeindefamilie!
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church activities durinG the Week

Hauskreise - House groups

 
mittwochs 

19:00 - 21:00

für junge Erwach-
sene von 20 - 35 

Jahren

findet zur Zeit 
nicht statt

für 12-14-Jährige
bei Interesse bitte 

beim Pastor  
melden

alle zwei 
Wochen

bei

montags
20:00

dienstags 
15:30

im Fachwerk-
haus

mittwochs 
18:00

online

Bibeltreff

Start Up 
der Gemeindeunterricht

Gebetstreffen

DingensKirche

Eisert

 
montags 

19:00 - 21:00

für Jugendliche von 
15 bis 20 Jahren

Plan.Los

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:30

Engels

alle zwei 
Wochen  

bei

donnerstags
20:00

Albert-Reginold

 
Aufgrund 

der besonderen 
Situation finden nicht 

alle Veranstaltungen in 
der gewohnten Weise 

statt. Aktuelle Infos 
finden sich auf der 

Homepage:

mittwochs 
14:30 - 16:00

für jeden, der Freu-
de hat, andere 

zu treffen

OffenerMIttwoch
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12 Gottesdienste
sonntags 10.00 Uhr

06. März

13. März

20. März

27. März

Gottesdienst
Predigt: Andreas Meier, Diakon. Werk Bethanien

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Amelie Lasson, GJW NRW

Gottesdienst 
Predigt: Lukas Schülbe, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Lukas Schülbe, Pastor FEG Burscheid

03. April

10. April

15. April
Karfreitag

17. April
Ostersonntag

24. April

Gottesdienst, Einführung des neuen Pastors
Predigt: Volker Muhlack

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Conny Klement, Sandmalerin

Gottesdienst 
Predigt: Tracy Scharwächter
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sundays 10 am

01. Mai

08. Mai

15. Mai

22. Mai

26. Mai
Himmelfahrt

29. Mai

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Johannes Demandt

Gottesdienst
Predigt: Klaus Blasberg

Allianz-Gottesdienst an der Waffelpause
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Lydia Sänger, Gemeindegründerin Viersen

05. Juni

12. Juni

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Abschlussgottesdienst des Biblischen Unterrichts
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Aktuelle Infos und evtl. 
Änderungen findest du 
auf der Homepage:

Zur Zeit ist eine Anmeldung 
für die Veranstaltungen er-
forderlich (über den Code 
oder per Telefon beim 
Pastor)
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14 Termine und VeransTalTungen
appoinTmenTs and eVenTs

Blutspende DRK, Mo 14.03.2022

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. Aktuelle Infos auf unserer Homepage.

Putz- und Gartenfest,  
Sa 19.03.2022
von 9-15 Uhr

Frühjahrsputz im Gemeindehaus und 
auf dem Außengelände

Ostergarten, 06.-23.04.2022
alle Infos auf der Homepage

Einführung des neuen Pastors
So 03.04.2022 15-18 Uhr

Wir begrüßen Philipp Herrmannsdörfer. 
Aktuelle Infos auf der Homepage.

von 15.30-19.30 Uhr 
im Gemeindehaus.

Nächster Termin 
am 16.5.

Weitere 
Infos 
hier: 

Verabschiedung unseres Pastors
So 06.03.2022 14.30 -18.30 Uhr

Wir verabschieden Lukas Schülbe. 
Aktuelle Infos auf der Homepage.

Osterfeuer bei Familie Koppetsch 
SA 16.04.2022

7 Wochen leichter
Aschermittwoch bis Ostern
Impulse für Paare und Familien

weitere Infos: 
www.7wochenleichter.de
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Der Biblische Unterricht gemein-
sam mit der Gemeinde in Kuhle 
(EFG Leichlingen- Kuhle) war ein 
tolles Erlebnis. 
Der Austausch mit Jugendlichen 
im gleichen Alter war sehr berei-
chernd. 

Im Mittelpunkt stand natürlich 
Gott, wir sprachen über viele The-
men die unser Vertrauen in Gott 
stärkten. Zudem spielten wir viele 
Spiele, wie zum Beispiel Jugger, 
die uns als Gruppe zusammen-
wachsen ließen. 

Durch Corona wurde allerdings 
alles ein bisschen eingeschränkt, 
wodurch der Biblische Unterricht 
nur Online stattfinden konnte, 
weswegen auch der BU-Ab-
schluss verschoben wurde. 

Jedoch waren auch die Treffen 
über Zoom eine tolle Erfahrung, 
zwar nicht so toll wie Präsenztref-
fen aber ein guter Kompromiss. 
Der BU-Abschluss kam immer 
näher und wir grübelten wie wir 
unseren Abschluss des Biblischen 
Unterrichts möglichst humorvoll 
rüberbringen könnten. 
Anschließend kamen wir dann 
zum Entschluss, ein Video über 
unsere Zeit in Zoom zu drehen 
und Musik durfte natürlich auch 
nicht fehlen. 

So neigte sich dann die Zeit im Bi-
blischen Unterricht dem Ende zu. 

ALLES IN ALLEM EINE SUPER ZEIT!!!

Josiah Reginold

der biblische unterricht

Abschluss zum 1. Advent am 28. November 2021
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omi - der offene mittWoch

Zwischen Dienstag und Donners-
tag ist OMi im Gemeindehaus 
der Weiherstraße 5! 

Wie an der Buchstabenkombina-
tion deutlich zu erkennen ist, geht 
es bei diesem besonderen Tref-
fen nicht um Altersbegrenzung. 
OMi ist die seit einigen Jahren 
festverankerte Abkürzung für den 
Offenen Mittwoch. 

Ab 14.30 Uhr kommen regelmä-
ßig Besucher durch dıe raum-
hohe Glastür und setzen sich ins 
große Foyer des Gemeindesaals. 
Auf den Tischen liegen vor jedem 
Platz akkurat bedruckte Seiten. 
Es sind Arbeitsblätter nach Art 
von Schul-Aufgaben zum Thema 
„deutsche Sprache in Schreib-
weise, Grammatik und Sinnbe-
deutung.“ Gar nicht so einfach, 
die Antworten auf alle gestellten 
Fragen zu finden - und das für 
Schülerinnen und Schüler dieser 
besonderen Gruppe! Hier sitzen 
ın wechselnder Runde Damen 

und Herren gebürtig aus Afgha-
nistan, Syrien oder Bangladesch - 
ab und zu aus afrikanischen Län-
dern oder Armenien. 

Das abwechslungsreiche Arbeits-
material für alle wurde ehren-
amtlich von einem Deutsch-Ex-
perten aus dem Gemeindekreis 
erstellt. Er kennt sich nicht nur in 
den kniffligen deutschen Sprach-
modi aus - auch Englisch sowie 
Russisch sind ihm geläufig. In 
diesem Kreis alles über Satzbau 
und Orthografie ihres derzeitigen 
Heimatlandes noch intensiver zu 
lernen und zu verstehen wird sehr 
gerne in Anspruch genommen. 
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Es kommt den VHS-Lehrgängen 
auch zugute. 
Oft tauchen dazu noch dringen-
de Fragen auf wie: „Was bedeu-
tet dieser Satz hier auf dem For-
mular des Sozial- oder sonstigen 
-amtes?“ 

Um diesen Dingen die beängs-
tigende Spitze zu nehmen, ge-
hört ein weiteres, ehrenamtliches 
OMi-Mitglied zur wöchentlichen 
Besatzung. 

Die Treffen in dieser Form konti-
nuierlich beizubehalten - und das 
unter mal etwas entspannter, nun 
aber sogar noch strengerer Coro-
na-Situation? Da heißt es flexibel 
sein und auf die Vernunft aller Be-
teiligten zu setzen. 

In den letzten Monaten war es für 
alle nicht einfach, auf eine klei-
ne Stärkung mit Kaffee, Tee und 
Snacks zu verzichten. 
Selbst die Kinder der fleißig ler-

nenden Mütter und Väter fanden 
lediglich einfachen Sprudel vor. 

Aber die freundlichen Mithelferin-
nen wussten die Kleinen während 
der auf 90 Minuten begrenzten 
Zeit angenehm zu beschäftigen. 
Das kleine Team der OMi-Helfer 
hofft auf eine baldige Erleichte-
rung. 

Trotzdem sind alle dankbar, dass 
sie sich in ihrer Aufgabe - vom 

Herrn über alle Möglichkeiten - 
auch unter der rigiden Situation 
getragen wissen.

Jacintha Kirubaharan & Ursula Hellmann
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Gott, Liebe und Gericht - Wie soll-
ten die drei Stichworte des Titels 
dieser neuen Reihe zusammen-
passen? Sollte es denn bei Gott, 
der doch seinem Wesen nach 
Liebe ist (1. Johannes 4,16), wirk-
lich etwas so Grausames wie ein 
Gericht mit der Möglichkeit von 
Hölle und Verdammnis geben? 
Für Viele ist das undenkbar. Aber 
auch für diejenigen, die es sich 
vorstellen können, ist es ein harter 
Brocken und ein schwer verdau-
liches Thema.

ES GIBT SCHÖNERE THEMEN ALS DAS GERICHT
In der säkularen Gesellschaft 
gibt es weithin kein Wissen mehr 
über die biblischen Aussagen 
zum Gericht. Und es interessiert 
auch niemanden. Allenfalls weiß 
man noch aus Filmen über das 
Mittelalter, dass die Angst vor 
dem Gericht damals bewusst ge-
schürt und benutzt wurde, um die 
Menschen von der Kirche abhän-
gig zu halten. War doch der Ab-
lasshandel eine Art Schutzgeld-
erpressung, um den Qualen der 
Hölle zu entgehen. Aber das ist 
ja zum Glück längst vorbei. Heu-
te hat kaum jemand mehr Angst 
vor dem Gericht. Wie könnte es 
auch anders sein, wenn großen-
teils nicht einmal an die Existenz 
Gottes geglaubt wird. Wo es kei-
nen Gott gibt, ist selbstverständ-
lich auch kein Raum für ein Ge-

richt Gottes.
Auch im Bereich der Gemeinde 
scheint mir das Thema in einer 
schwierigen Ecke angesiedelt zu 
sein. Vielleicht weil es zu unse-
rer pietistischen Prägung gehört, 
dass manche Bekehrung aus 
Angst vor dem Zorn Gottes im Ge-
richt zustande gekommen ist. Da 
kann es nicht verwundern, dass 
solcher Druck zu einer Gegenbe-
wegung geführt hat.
Denke ich an meine eigene Ge-
meindearbeit zurück, stelle ich 
fest: Es gibt einfachere Themen 
für die Predigt, die mehr positives 
Feedback von der Gemeinde 
bringen als das Thema Gericht. 
Wie viel schöner ist es doch, von 
der Liebe des Vaters, von der 
Freundschaft mit Jesus und den 
beglückenden Erfahrungen mit 
dem Heiligen Geist zu singen und 
zu erzählen.

RINGEN UM DIE RICHTIGEN WORTE
Darüber hinaus beobachte ich, 
dass manchmal selbst redege-
wandte Theologen fast stam-
melnd um die richtigen Worte 
ringen. Nach Aussagen, die sie 
verantworten können - vor sich 
selbst, vor den Kollegen und vor 
der Heiligen Schrift. Es ist ja auch 
ein schwieriges Thema, bei dem 
viele Fragen offen bleiben. Vor 
allem aber ist es ein heikles The-
ma, geht es doch letztlich um 

Der liebe Gott und das gericht

Teil 1: Widersprüchliche reakTionen und empfindungen
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Sein oder Nichtsein, um Rettung 
oder Verwerfung - und dabei im-
mer auch um Menschen aus mei-
nem Umfeld, meiner Gemeinde, 
und um mich selbst.
Irgendwie passt ein Gott, der am 
Ende noch einmal alles Dunkle 
ans Licht zerren und mit den Men-
schen abrechnen wird, so gar 
nicht ins Bild von Gott und schon 
gar nicht in das der wissenschaft-
lichen Theologie. Sollte den All-
mächtigen tatsächlich am Ende 
noch die schmutzige Vergangen-
heit von Milliarden Menschen aus 
vielen tausend Jahren interessie-
ren? Wird nicht alles aufgehoben 
und überwunden sein in seiner 
wunderbaren neuen Welt?

WO BLEIBT DIE GERECHTIGKEIT?
Doch das ist nur die eine Seite. 
Wie viele Menschen leiden und 
sterben, ohne je Gerechtigkeit zu 
erfahren! Es ist kaum zu ertragen, 
dass es so viele Opfer brutaler 
Machtausübung gibt und Gott zu 
schweigen scheint.
Es ist ein großes Bedürfnis, die ei-
gene Ohnmacht, den Glauben 
an Gottes Allmacht und das Ge-
rechtigkeitsempfinden miteinan-
der zu versöhnen. Die Antwort 
darauf ist das Gericht.
Im Psalm 96,10-13 wird es mit Ju-
bel erwartet und begrüßt, und 
zwar nicht nur von den Men-
schen, sondern von der gesam-
ten Schöpfung: „Er hat den Erd-
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kreis gegründet, dass er nicht 
wankt. Er richtet die Völker recht. 
Der Himmel freue sich, und die 
Erde sei fröhlich, das Meer brau-
se und was da rinnen ist; das Feld 
sei fröhlich und alles, was darauf 
ist; jauchzen sollen alle Bäume 
im Walde vor dem HERRN; denn 
er kommt, denn er kommt, zu 
richten das Erdreich. Er wird den 
Erdkreis richten mit Gerechtigkeit 
und die Völker mit seiner Wahr-
heit.“ (LU 2017 | vgl. auch Römer 
8,22 und das Flehen  der Märtyrer 
in Offenbarung 6,10)
Den Psalm werden deshalb viele 
gerne mitbeten angesichts des 
Leidens unter Unrecht, Gewalt, 
Korruption, Machtmissbrauch, 
aber auch der Umweltzerstörung 
mit all ihren Facetten. Es gibt also 
eine gewisse Widersprüchlich-
keit in vielen Christen bezüglich 
des Gerichts. Vielleicht ist es aber 
auch nur Unklarheit und Unsicher-
heit. Genau deshalb wollen wir in 
dieser CHRISTSEIN HEUTE-Serie ver-
suchen, tiefer in das Thema einzu-
steigen und zu klären, worin das 
Gericht besteht und was seine 
Bedeutung ist.

FESTER BESTANDTEIL DER BIBEL
Kein Leser der Bibel wird infrage 
stellen, dass das Gericht Gottes 
fester Bestandteil der biblischen, 
insbesondere der neu  testament-
lichen Botschaft ist. Es steht neben 
der Menschwerdung Gottes in 
Christus, seinem stellvertretenden 
Sühnetod, der Auferstehung und 

der Rückkehr in Gottes unsicht-
bare Welt, der Ausgießung des 
Heiligen Geistes und vielem an-
deren mehr. Dementsprechend 
bekennt die weltweite Christen-
heit im Apostolischen Glaubens-
bekenntnis: „Von dort wird er 
kommen zu richten die Lebenden 
und die Toten.“

Von den zahlreichen biblischen 
Aussagen will ich nur an einige 
wenige erinnern. Die Kernaussa-
ge im bereits zitierten Psalm 96 
lautet: ,,Er wird den Erdkreis rich-
ten mit Gerechtigkeit und die 
Völker mit seiner Wahrheit (Vers 
13).“ Jesus selbst spricht immer 
wieder vom Gericht, vor allem 
in der Endzeitrede (Matthäus 
24,45-25,46). Auf dem Areopag in 
Athen spitzt Paulus seine Missions-
predigt zu mit den Worten (Apos-
telgeschichte 17,31 | LU 2017): 
„Denn er hat einen Tag festge-
setzt, an dem er richten will den 
Erdkreis mit Gerechtigkeit durch 
einen Mann, den er dazu be-
stimmt hat, und hat jedermann 
den Glauben angeboten, indem 
er ihn von den Toten auferweckt 
hat.“ Nicht weniger deutlich und 
grundsätzlich formuliert der Heb-
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räerbrief (Hebräer 9,27), dass es 
„... den Menschen bestimmt ist, 
einmal zu sterben, danach aber 
das Gericht.“ (vgl. auch Offen-
barung 20,11-15). Für Christen, 
die sich an der Bibel orientieren, 
ist die Androhung des Gerichts 
deshalb – bei allem Unbehagen 
- ein selbstverständlicher Teil ihres 
Glaubens.
ES GEHT UM MEHR ALS DIE VERURTEILUNG
Mir scheint, der Zugang zum Be-
griff Gericht ist vielfach dadurch 
erschwert, dass er vorschnell 
auf Verurteilung und Strafe ein-
geengt wird. Es kann deshalb 
hilfreich sein, wenn wir uns die 
unterschiedlichen Aspekte an-
hand eines norma-
len Gerichtsprozess, 
wie wir  ihn kennen, 
klar machen. Auch 
das im Neuen Tes-
tament verwende-
te griechische Wort 
„krisis“ hat dieses Be-
deutungsspektrum. 
Dabei werden wir auch deutliche 
Unterschiede zu Gottes Gericht 
erkennen.
Da ist zunächst die Verhandlung. 
Sie dient zur Aufklärung des Sach-
verhalts, der Zusammenhänge 
und der Motivation, aber auch 
der entlastenden Momente. Was 
haben wir diesbezüglich zu er-
warten? Paulus schreibt (Römer 
3,22-23 | GNB): „Es gibt hier kei-
nen Unterschied: Alle sind schul-
dig geworden und haben die 
Herrlichkeit verloren, in der Gott 

den Menschen ursprünglich ge-
schaffen hatte.“ Dies und nicht 
weniger wird in Gottes Gericht 
deutlich werden.
Das ist in den Ohren der Men-
schen eine Provokation und Zu-
mutung. Die Aussage mag ja für 
die üblen Typen gelten, die so 
viel Leid in der Welt anrichten, 
vielleicht sogar für eine Mehrheit 
der Menschen. Aber doch nicht 
für die „Guten“, die es ja doch 
auch gibt. Die Blutspender und 
frei  willigen Helfer bei der Flut. 
Die Gründer von Hilfswerken und 
die Kapitäne, die schiffbrüchige 
Flüchtlinge aus dem Mittelmeer 
retten. Die Mutter Theresas dieser 

Welt und diejenigen, 
die ihre Arbeit durch 
Spenden und eine 
entsprechende Ge-
sinnung unterstützen 
- so wie Sie und ich 
zum Beispiel. Denken 
wir.

AUFDECKUNG DESSEN, WAS MICH IM INNER-
STEN AUSMACHT
Demgegenüber wird im Gericht 
offenbar werden, dass wir letzt-
lich doch ganz anders sind. Ein 
wesentlicher Bestandteil des Ge-
richts ist die Konfrontation mit uns 
selbst. Mit dem, was wir gesagt 
(Matthäus 12,36) und getan (Of-
fenbarung 20,12) haben. Es geht 
um das Aufdecken dessen, was 
uns im Innersten bewegt hat. Das 
Gericht offenbart die dunklen 
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Geheimnisse meiner Seele, mei-
nes Denkens und meines Tuns. 
Motive, die ich mir nie eingeste-
hen wollte, Taten die ich längst 
verdrängt hatte, Verhaltensfor-
men, die ich in ihrer Gottlosigkeit 
gar nicht erkannt und wahrge-
nommen habe. Aber durchaus 
auch um das Positive, das ich in 
seinem Gewicht gar nicht wahr-
genommen habe, weil es für 
mich selbstverständlich war. Wie 
die Menschen im Gleichnis vom 
Weltgericht (Matthäus 25,31 ff) 
werden wir erstaunt .fragen: 
Wann haben wir dir denn zu es-
sen gegeben? Oder eben auch 
nicht.
Mein ganzes Sein und mein rea-
les Leben, meine „Haben-Seite“ 
steht auf einmal meinem „Soll”, 
dem Plan und Willen Gottes ge-
genüber. Und sofort ist klar, dass 
auch ich die Herrlichkeit verloren 
habe, die Gott mir zugedacht 
hatte. Dass ich vor ihm nie und 
nimmer als gerecht dastehe. 
Und das gilt unabhängig davon, 
dass es Andere gibt, die nach 
menschlichen Maßstäben erheb-
lich schlimmer sind und mehr ge-
sündigt haben als ich. Selbst der 
edelste Mensch wird erkennen 
- ohne dass ihm etwas zu seiner 
Rechtfertigung einfallen würde 
- dass auch er Sünder ist und im 
Gericht vor Gott nicht bestehen 
kann.

KEIN TAKTIEREN UND VERHARMLOSEN
Das bedeutet auch, dass es im 
Gericht Gottes anders zugeht 
als in den Gerichtsprozessen, die 
wir kennen. Dort versucht der 
Richter in einem mühsamen Pro-
zess, sich sorgfältig ein Urteil zu 
bilden. Das Ergebnis ist grund-
sätzlich offen, weil der Richter zu-
nächst auch nur über begrenzte 
Einsichten verfügt. Ganz anders 
Gottes Gericht. Die Wucht und 
die Eindeutigkeit der Offenba-
rung Gottes lassen kein Taktieren, 
Vertuschen und Verharmlosen 
zu. Keine Deals und keine Kom-
promisse. Im Licht der Wahrheit 
Gottes ist alles klar und eindeutig. 
Deshalb ist die Verwendung des 
Begriffs „Verhandlung“ auch nur 
eine Hilfskonstruktion. Aber mir 
hilft sie, Klarheit in das Ganze des 
Gerichts zu bringen. Denn mit der 
Wahrheitsfindung ist der Prozess 
ja längst noch nicht zu Ende. Es 
folgen das Urteil, die Strafe und 
der Strafvollzug. Um sie soll es in 
der nächsten Folge gehen.

WOLFGANG KRASKA
Autor und FeG-Pastor i. R. Mitglied der 

FeG Karlsruhe I feg-karlsruhe.de
Aus: ChristseinHeute 10|2021
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AUFFRISCHUNG
Booster dein Leben

Gott spricht:Gott spricht:
         Denn Siehe,         Denn Siehe,

jetzt wächst es auf, jetzt wächst es auf, 
erkennt ihr‘s denn nicht?erkennt ihr‘s denn nicht?

ich will ein Neues 
                schaffen,

Jesaja 4, 19 (Lutherbibel 2017)


